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GESCHÄFTSBERICHT MOJA 2022 EINLEITUNG I/II

MOJA e.V. geht aus dem im April 1996 von Mitarbeiter*innen der Bezirks-
sozialarbeit (Regionale Arbeitsgruppe 3) gegründeten „Verein zur För-
derung ambulanter Jugendarbeit“ hervor. Neben den einzelfallbezoge-

nen Leistungen der Bezirkssozialarbeit sollte ein 
Angebot im und für den Stadtteil (Rheingauviertel, 
Südliche Innenstadt) geschaffen werden, das den 
dortigen Kindern und Jugendlichen allgemein 
zugutekommt.
Im Oktober 2011 begannen wir mit der Aufsuchen-
den und offenen Arbeit in Klarenthal.
2014 starteten wir einen offenen Jugendraum in 
der Karlstraße.
Bis 2019 war MOJA ausschließlich in den Stadt-

teilen Rheingauviertel, südliche Innenstadt und Klarenthal mit mobilen 
und offenen Jugendangeboten aktiv.
2019 starteten wir das Angebot im Jugendraum im Haus der Vereine in 
Amöneburg und begannen mit dem Aufbau des Fanprojekts Wehen Wies-
baden, das mit der neu eingerichteten Geschäftsstelle im Gebäude des 
Kulturvereins Kreativfabrik ein Zuhause gefunden hat.
Seit ca. September 2022 konnten wir die Fläche unseres Angebots in der 
Karlstraße verdoppeln und unser Angebot dadurch noch besser auf unter-
schiedliche Bedürfnisse abstimmen.
Ausgehend von den großen Ansammlungen Jugendlicher am Warmen 
Damm im Coronasommer und  Herbst 2021 wurden wir vom Amt für 
Soziale Arbeit mit der Entwicklung und Durchführung eines Streetwork-
Projekt beauftragt, dass wir unter dem Titel „Awareness-Team“ seit dem 
01.07.2022 umsetzen.
Trotz der Corona-Pandemie war unsere Arbeit 2022 nicht mehr nennens-
wert eingeschränkt. Die Erweiterung der Räumlichkeiten machte sich 
aber insbesondere auch in diesem Zusammenhang positiv bemerkbar, 
insofern sich auf Grund von Zugangsbeschränkungen keine Jugendlichen 
mehr vor der Einrichtung sammelten.
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MOJA wird von einem ehrenamtlichen Vorstand vertreten, der den opera-
tiven Teil seiner Verantwortung 2019 an eine Geschäftsführung delegiert 
hat.
Zurzeit besteht das Team MOJA aus fünf hauptamtlich angestellten Mitar-
beitern im Umfang von ca. 4,7 VZÄ, den jeweiligen Projekten zugeordneten 
studentischen Aushilfen mit unterschiedlichen Verträgen, einer Vielzahl 
an Übungsleiter*innen und bis zu sechs ehrenamtlichen Mitarbeiter*in-
nen sowie einer im Minijob-Verhältnis angestellten Verwaltungskraft.
Das 2022 hinzugekommene Awareness-Team besteht aus mehreren Übungs-
leitern und wird mit 8 Wochenstunden hauptamtlich geleitet.
Die Finanzierung der Jugendarbeit erfolgt über Zuschüsse des Amts für 
Soziale Arbeit. Das Fanprojekt finanziert sich aus Mitteln der Stadt, des 
Landes und des DFB bzw. der DFL. Das Awareness-Team wird noch bis 
Ende 2023 über den städtischen Haushalt finanziert. Wir hoffen auf einen 
Übergang in eine Regelfinanzierung.
2021 konnten wir aufgrund der Corona-Pandemie keinen qualifizierten 
Jahresbericht vorstellen und haben uns darauf beschränkt, im Wesent-
lichen auf an die Belange der Kostenträger und der damaligen Situation 
angepasste, quantitative Berichte an diese zu erbringen. Darum haben 
wir in diesem Bericht auf Vergleichszahlen verzichtet.
Für zusätzliche Projekte und Anschaffungen ist der Verein auf Zuwen-
dungen und Spenden von z.B. Ortsbeiräten, Firmen oder Privatpersonen 
angewiesen.
Insbesondere möchten wir uns an dieser Stelle ausdrücklich und herzlich 
dafür bedanken, dass durch die Spende des OBR Mitte die Einrichtungs-
gegenstände für die Ladenerweiterung, durch Abbvie Deutschland die 
dafür notwendigen Mietkosten 2022 und voraussichtlich 2023 aufgebracht 
werden konnten. Weiterhin danken wir herzlich dem OBR Rheingau-
viertel/Hollerborn für die zusätzliche Öffnungszeit, die wir ermöglicht 
bekamen, und dem OBR Südost für die Ermöglichung eines freiwilligen 
Dienstes. Selbstverständlich gilt unser Dank auch allen hier nicht genann-
ten Unterstützern.

ORGANIGRAMM 2022
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FANPROJEKT WEHEN WIESBADEN
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Nachdem das Projekt 2021 noch durch die Corona-Pandemie geprägt war, nahm die Arbeit 
2022 wieder Fahrt auf.

Das Fazit aller Kooperationspartner zu diesem Zeitpunkt lautete, dass sich bisher, auch wäh-
rend des normalen Spielbetriebs, wenig bis keine bedenklichen 
Sicherheitsthemen in der heimischen Szene ereignet haben. Der 
Fokus liege hier eher auf den Gästefans, die in letzter Zeit jedoch 
auch nicht weiter auffällig waren. Es gilt nun abzuwarten, wie 
sich das Geschehen entwickelt, wenn der normale Spielbetrieb 
wieder erfolgt.

Während der Spielbetrieb wieder zur Normalität zurück-
fand, zeigte sich, dass die aktive Fan-Szene viel Zeit brauchte, 
um sich wieder zu finden. Konfliktpotential gab es vor allem 
in der Kommunikation zwischen Szene und Verein bezüglich 
der Werbekampagne „Deutschlands bester Zweitverein“. Der 
Konflikt wurde mündlich im direkten Dialog und schriftlich in 
Form von offenen Briefen und Spruchbändern ausgetragen und 
konnte durch intensive Gespräche geklärt und beigelegt werden.

Im Januar lud das Fanprojekt Wehen Wiesbaden zu einem 
Vortragsabend im Rahmen des „!Nie Wieder“-Erinnerungstages 

im deutschen Fußball in die Kreativfabrik ein. Zu Gast war Dr. Stefan Zwicker, Historiker und 
Herausgeber des Buches „Fußball unterm gelben Stern – Die Liga im Ghetto Theresienstadt 
1943-1944“. Unterstützt durch Bildmaterial aus dem Buch, gab er Einblick in das, was damals 
in Theresienstadt geschah, und welche Rolle der Fußball für die Menschen in dieser düsteren 
Zeit und an diesem finsteren Ort einnahm.

Unter dem Motto „Pizza, Bier & Hass“ fand im Februar ein Filmabend mit „La Haine“ statt. 
Es gab italienische Teigwaren, flüssiges Brot und eine Sozialstudie der Pariser Banlieues. Die 
Idee, sozialkritische Filme bei Essen und Trinken anzuschauen und zu thematisieren, fand 
Anklang in der Szene. Regelmäßige Angebote in diesem Format könnten sich etablieren.

Im März fand beim Fanprojekt ein Ü17 FIFA 22 Turnier statt, um auch die ältere, Gaming-
affine Zielgruppe anzusprechen. Zu Gast war der E-Sportler des SV Wehen Wiesbaden Maxime, 
besser bekannt als SHEPAY. Leider fand die Veranstaltung weniger Anklang als gedacht. Ob es 
am Konzept oder schlichtweg am ungünstigen Aktionsdatum lag, ist noch unklar.

Ebenfalls im März organisierten wir in der Werner-von Siemens Schule eine Hallenzeit, 
um in Kooperation mit den Fans ein sportives Angebot zu etablieren, das regelmäßig von 
5-12 Personen genutzt wird. Ein Mitglied 
der Fan-Szene wurde als ehrenamtlicher 
Leiter dieser Sportgruppe eingestellt, der 
dieser Aufgabe auch den gesamten Rest 
des Jahres nachkam und auch 2023 weiter 
in dieser Funktion tätig sein wird.

Im April lud das Fanprojekt Wehen 
Wiesbaden in der Kreativfabrik im Zeichen 

Fanprojekt Wehen Wiesbaden

2022
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Zum Auswärtsspiel im 
August gegen unsere Freunde 
aus Oberbayern vom FC Ingol-
stadt haben wir einen 9er Bus 
chartern können. Um unsere 
jungen Fans zu unterstützen, 
boten wir deshalb eine U20 
Fahrt zum Spiel an. Lediglich 
um Tickets mussten sich alle 
Teilnehmer selbst kümmern. 
Die Stimmung vor, während 
und nach dem Spiel war großartig. Durch die Fanfreundschaft der beiden Szenen war der 
Aufenthalt sehr entspannt. Die Jugendlichen aus unserem Bus freuten sich über die riesige 
Choreo, die auf die Fanfreundschaft der beiden Szenen verwies, und erhielten zum Abschluss 
noch je einen Satz Fansticker vom Fanprojekt Ingolstadt.

Im September kam es zu einem personellen Wechsel im Fanprojekt, da der bisherige Mit-
arbeiter aus familiären Gründen nicht mehr die zeitintensiven Spieltagsbegleitungen überneh-
men konnte. Dadurch wird das Team jetzt mit 19,5 Wochenstunden durch eine Mitarbeiterin 
unterstützt, was uns sehr freut.

Ebenfalls im September startete die Streetart AG, bei der u.a. Sticker und Stencils erstellt 
werden können. Alle Interessierten sind herzlich willkommen, egal ob bereits Vorkenntnisse 
vorhanden sind oder nicht. Alternativ kann die Öffnungszeit (jeweils 17-20 Uhr) genutzt wer-
den, um unangemeldet vorbeizukommen und den Freitagabend mit uns zu verbringen (Musik 
hören, Kickern, Darten, FIFA auf der PS4-Spielekonsole spielen oder an der Theke ein alkohol-
freies Getränk zu sich nehmen).

Im Dezember fand dann noch die dritte Ausgabe des 
Stadtweiten Streaming-Events „It’s Stream Time“ statt, bei 
dem das Fanprojekt sowohl in der Organisation als auch 
als Teilnahmestandort mit dem Amt für Soziale Arbeit als 
Veranstalter beteiligt war.

Im September begann die Einarbeitung einer neuen Mit-
arbeiterin, da der bisherige Mitarbeiter aufgrund von Fami-
lienzuwachs für die regelmäßige Arbeit an den Wochenen-
den nicht mehr zur Verfügung stehen kann.

Zum Abschluss des Jahres gab es dann noch kurz vor 
Weihnachten Glüh- und Kaltgetränke am Lagerfeuer im 
Garten der Kreativfabrik.

◆

der anstehenden FIFA Fußball WM 2022 in 
Katar zu einer Infoveranstaltung ein. Ziel 
war es, Interessierten einen Einblick in die 
zahlreichen Facetten der im Winter statt-
findenden Fußball-WM in Katar gewähren. 
Hierfür referierte Stefan Schirmer vom Ver-
ein FC Ente Bagdad aus Mainz, stellvertre-
tend für die Initiative #BoycottQatar2022, 
und stellte sich anschließend im Dialog den 
Fragen des Publikums.

Die Initiative zielte auf das Aufzeigen 
der Schattenseiten der WM in Katar und die 
Sensibilisierung für damit zusammenhän-
gende Themen ab. Beleuchtet wurden unter 

anderem die Menschenrechtslage und Lebensbedingungen der Arbeitsmigrant*innen in Katar, 
die Rolle der FIFA beziehungsweise der Sponsoren, sowie das autoritär regierte Gastgeberland 
und dessen internationaler Einfluss auf den Weltsport. Dabei wurde nicht außer Acht gelassen, 
dass es bereits bei vergangenen Großturnieren zu fragwürdigen Entscheidungen und Men-
schenrechtsverletzungen gekommen ist.

Ebenso im April veranstalteten wir eine U18 Fahrt zum Auswärtsspiel gegen den SC Verl. 
Im Juli fand im Keller der Kreativfabrik die interaktive Lesung zu „111 Gründe, den SV Wehen 
Wiesbaden zu lieben“ mit den Autoren Gunnar Schmid und Matthias Schlenger statt. Neben 
allerlei spannenden und witzigen Geschichten aus der Vereinshistorie, ergänzt durch Anek-
doten und Details von Vereinslegende Alf Mintzel, wurden Videoausschnitte und Bilder aus 
vergangenen Tagen gezeigt. Gegen Ende gab es dann ein Spieler-Quiz, bei dem der glückliche 
Gewinner eine handsignierte Ausgabe des 111 Gründe Buches erhielt.

Im Juli fuhren wir mit insgesamt 20 Jugendlichen, in Kooperation mit dem Jugendzentrum 
Georg-Buch-Haus, sechs Tage lang auf Sommerfreizeit nach Brebbia am Lago Maggiore. Bei 
einer Bootstour wurden mehrere Ausflugsziele besucht, auf dem lokalen Markt wurde gefeilscht 
und regionale Spezialitäten erkundet. An den freien Tagen gab es ein breites Sport- und Frei-
zeitangebot in der Jugendherberge. Als Highlight fuhren wir für eine Tagestour nach Milano 
(Mailand) inklusive Besichtigung des Mailänder Doms. Ein angestrebter Stadionbesuch konnte 
nicht verwirklicht werden, da die Touren schon Monate im Voraus ausgebucht waren.

01
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Südliche Innenstadt
Das Team besteht aus drei studentischen Mitarbeiter*innen unter Anleitung einer 
erfahrenen Fachkraft. Die Mitarbeiter*innen teilen sich 29 Wochenstunden für die 
Arbeit in der südlichen Innenstadt bzw. im Rheingauviertel. Monatlich finden Team-
sitzungen statt. Diese werden genutzt, um aktuelle Themen zu diskutieren, die Arbeit 
zu reflektieren, Fälle zu besprechen sowie Projekte und Kooperationen zu planen. 
Die Anleitung betrifft fachliche Fragen und Aspekte, Fallbesprechungen, Finanzen, 
Kooperationen und Projekte sowie den aktuellen Stand der Aufsuchenden Arbeit.
Mit der aus Projektmitteln des Ortsbeirates Rheingauviertel/Hollerborn befristeten 
Erweiterung der Öffnungszeiten in der Südlichen Innenstadt/Rheingauviertel haben 
wir für das Jahr 2022, wie bereits in den Vorjahren, die häufigere Präsenz auf dem 
Wallufer Platz gewährleisten können.
Dies sorgte neben der Schaffung und dem Erhalt neuer zusätzlicher Angebote wie 
dem „Clean up your Hood“-Event auf und um den Wallufer Platz, dem STREET- SOC-
CER-TRAINING oder dem Sportangebot in der Turnhalle der Werner-von-Siemens-
Schule für die Aufstockung der Aufsuchenden Arbeit und für mehr Flexibilität im 
Vertretungsfall sowie mehr Sicherheit bei der Abdeckung dauerhafter Angebote.
Das Flutlichtangebot in der Sporthalle Europaviertel fand in 2022 erfolgreich zum 
ersten Mal bis Anfang Mai statt.

Im Zuge der sich in den letzten Jahren etablierten online-
basierten Angebote veranstalteten wir in den Osterferien 
erneut eine Actionbound Schnitzeljagd mit dem Titel „Wan-
der Schnitzel“ auf dem Rheinsteig. Über viele Kilometer 
lernten die Jugendlichen das Umland auf für sie zuvor häufig 
unbekannten Pfaden kennen. Für alle war dies ein schönes 
Erlebnis und für einige das erste Mal, dass sie überhaupt 
wandern waren.
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Wie in den pandemiebedingt mit Kontaktbeschränkungen versehenen Zeiträu-
men boten wir auf Anfrage 1-zu-1 Hilfs- und Gesprächszeiten im MOJA-Laden an. 
Des Weiteren etablierten wir Spaziergänge mit einzelnen Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen als alternatives Setting für Einzelgespräche.
Das Regelwerk für das Miteinander im MOJA-Laden und in den anderen MOJA-Ange-
boten der Südlichen Innenstadt wurde anhand von Ideen der Jugendlichen und unter 
Verwendung der bisherigen Regeln im Frühjahr 2022 erneuert und verschriftlicht.
Der Superblock Sonntag in Mitte am 03.07.2022 wurde ebenfalls von unseren Jugend-
lichen und Mitarbeiter*innen am und um den MOJA-Laden mitgestaltet.
In Kooperation mit dem Umweltamt, dem Ortsbeirat Mitte und dem ADFC wurde die 
Karlstraße zur Bühne für lokale Sänger*Finnen, zum Fußballfeld und mit Mocktails 
an unserem hauseigenen Stand inklusive „Chill - out - Area“ versorgt. Wir hatten 
hier wiederum die Gelegenheit Anwohnern und interessierten Gäst*innen unsere 
Arbeit und die (neuen) Räume vorzustellen.

Wir besuchten eine Vielzahl der im Stadtteil befindlichen weiterführenden Schulen 
zum Beginn des zweiten Halbjahres sowie zum Beginn des Schuljahres, um in den 
Klassen unsere Angebote zu bewerben. Es besteht ein guter Kontakt und konstruk-
tiver Austausch mit den Schulleitungen sowie den Mitarbeiter*innen der jeweiligen 
Schulsozialarbeit oder den UBUS-Kräften.
Des Weiteren erneuerten wir die Zusammenarbeit mit der Betreuenden Grundschu-
le und der sich neu konstituierenden Schulsozialarbeit der Friedrich-Ludwig-Jahn-
schule in direkter Nachbarschaft, um Übergänge der 
Schüler*innen der vierten Klassen in unsere Angebote 
und Veranstaltungen gemeinsam zu gestalten.

Ein erstes Event war die Vernissage eines an der Schule 
vollführten Kunstprojekts zum Thema „Jawlensky und 
der Expressionismus“, zu dem im MOJA-Laden für zwei 

Wochen Bilder der Schüler ausgestellt wurden. Durch die Besucher*innen, auch aus 
der Elternschaft und Familien der Schüler*innen bestehend, konnte eine breitere 
Öffentlichkeit auf unsere Arbeit und Angebote aufmerksam gemacht werden.

Als wichtige und unsere Möglichkeiten immens erweiternde Veränderung in der 
Südlichen Innenstadt ist die räumliche Vergrößerung unseres Jugendangebots in der 
Karlstraße 35 zu nennen. Die Anmietung zusätzlicher Räume, ein Wanddurchbruch 
und viele, auch ehrenamtlich, helfende Hände ermöglichten die Verdopplung der 
für die Jugendlichen zur Verfügung stehenden Flächen bzw. Räume im MOJA-Laden. 
Ab September 2022 konnten Angebote parallel stattfinden und somit die Öffnungs-
zeiten ausgeweitet werden. Seit Januar 2022 erweiterten wir die Öffnungszeiten in 
den späten Abend bis 21 beziehungsweise 22 Uhr an vier Abenden in der Woche, um 
auch den älteren Jugendlichen und jungen Erwachsenen gerecht zu werden, ihnen 
ansprechende, kostenlose und von Verzehrzwang ausgenommene Freiräume zu 
eröffnen.
Um auf aktuelle Bedürfnisse der Jugendlichen gezielter und zeitnaher eingehen zu 
können, beantragten wir für mehrere dauerhafte sowie punktuell in Ferienzeiten 
stattfindende Projekte und Angebote Fördermittel aus dem Topf „Aufholen nach 
Corona“. Hiermit wurden ein mehrtägiger Graffiti Workshop auf dem Wallufer Platz 
in den Osterfreien 2022 zum Thema Kinderrechte, ganzjährig stattfindende Rap- und 
Breakdance-Workshops sowie ein mehrtägiger Film-Workshop in den Herbstferien 
2022 finanziert.
Nach wie vor werden wir hier von verschiedenen Ortsbeiräten wohlwollend und 
tatkräftig unterstütz.
Ohne eine großzügige Spende der Abbvie-Deutschland Mitarbeiter*innen, hätten 
wir unseren Jugendraum nicht vergrößern können.
An dieser Stelle möchten wir uns dafür bei allen Beteiligten ganz herzlich bedanken.
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Südliche Innenstadt
Aufsuchende Arbeit
Seit vielen Jahren sind die Plätze an der Adolfsallee, am Luxemburgplatz, der an 
der Klopstockstraße gelegene Bolzplatz, das Schulgelände der Mittelstufenschule 
Dichterviertel und der Wallufer Platz die beliebtesten Treffpunkte der Jugendlichen 
in der Südlichen Innenstadt bzw. dem Rheingauviertel. Hier treffen wir regelmäßig 
zwischen drei und 25 Personen an. Die beliebtesten Verweilplätze wechseln dabei 
regelmäßig. Wir erhöhten von April bis einschließlich November die Frequenz der 
Aufsuchenden Arbeit und waren bis zu zweimal pro Woche mit mindestens zwei 
Mitarbeiter*innen unterwegs. Insgesamt leisteten die Mitarbeiter*innen ca. 115 
Stunden Aufsuchende Tätigkeit.
Über die Aufsuchende Arbeit bewerben, planen und besprechen wir unsere Ange-
bote. Neue Jugendliche werden dadurch auf uns aufmerksam. Gewünschte Themen 
und Angebotsinhalte werden mit den Jugendlichen schon im Vorfeld geklärt. Durch 
unseren erhöhten Focus auf die Abendstunden trafen wir entsprechend vermehrt 
auf ältere Jugendliche bzw. junge Erwachsene. Deren häufigste Themen waren Aus-
bildung, Schule, Lokalpolitik und Arbeitssuche. Hier wirkten wir unterstützend und 
beratend im Rahmen unserer Kompetenzen und Möglichkeiten.
Ein von uns schon häufig und beharrlich angestoßen und begleitetes Projekt war 
die Neugestaltung und Sanierung des Bolzplatz Klopstockstraße. Viele Jugendliche 
bemängelten den schlechten Zustand des dortigen Basketballfeldes, was die Nut-
zung unmöglich machte. In Kooperation mit dem Sportamt und dem Amt für Soziale 
Arbeit gelang es uns, mit Geldern aus dem Programm „Jugend ermöglichen“ diesen 
Missstand zu beheben. Wir freuen uns über die nun wieder rege Nutzung der Anlage.

Südliche Innenstadt
MOJA-Laden
2022 konnten wir den MOJA-Laden von Oktober an, anstatt wie im Vorjahr vier-
mal, an fünf Nachmittagen öffnen. Bis zu 25 jugendliche Besucher*innen kamen 
im vergangenen Jahr während der Öffnungszeiten. Im MOJA-Laden hat sich eine 
Kerngruppe von circa 20 Jugendlichen etabliert. Weitere Jugendliche erscheinen 
nur sporadisch. Im Durchschnitt 15 Jugendliche besuchten den MOJA-Laden zu 
geschlechtergemischten Öffnungszeiten.
Die Öffnungszeiten gestalten die Jugendlichen überwiegend selbst. Es besteht die 
Möglichkeit zu kochen, Gesellschaftsspiele oder Playstation bzw. Nintendo Switch, 
Tischtennis, Darts oder Kicker zu spielen.
 
Kleinere, mit geringen Kosten verbundene und von den Jugendlichen gewünschte 
Angebote und Ausflüge wie zum Beispiel Kino-, Ausstellungs- oder Theaterbesuche 
komplettieren dies. Hierzu gehören Themennachmittage, die sich an den aktuellen 
Themen der Jugendlichen wie z.B. Gesellschaftspolitik, Sport, Social Media, Musik 
und Kultur, Umwelt- bzw. Klimaschutz und nachhaltiger Lebensweise orientieren. 
Dazu beschäftigten wir uns mit diversen Dokumentationen und Filme.
Ein FIFA 22 Playstation-Turnier mit Sachpreisen, die wir zu großen Teilen wieder 
vom SV Wehen Wiesbaden und privaten Spendern zur Verfügung gestellt bekamen, 
fand im Dezember statt.
Ein weiteres Projekt im MOJA-Laden war unsere Aufsuchende Arbeit mit Jugend-
lichen in der Innenstadt, um Menschen in Not zu treffen, mit ihnen ins Gespräch 
zu kommen und ihnen Hilfe in Form von warmen Getränken, Snacks, Isolations-
decken und warmer Kleidung anzubieten. Begleitet von fünf Jugendlichen ging es 
am Nikolausabend mit dem Lastenrad durch Wiesbaden. Die Jugendlichen brach-
ten sich aktiv ins Gespräch mit wohnungslosen Menschen ein und bekamen einen 
neuen Einblick in eine ihnen sonst eher fremde Lebenswelt.
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Südliche Innenstadt
MOJA-Laden

Der Laden wird von 
anderen sozialen und/
oder kulturellen Insti-
tutionen zu besonde-
ren Anlässen genutzt. 
Hierzu zählen Fortbil-
dungen, Supervisionen 
und diverse Gesprächs-
kreise. Der MOJA-Laden 
ist somit Anlauf- und 
Treffpunkt für Kinder, Jugendliche, Eltern und Anwohner*innen im Stadtteil und 
darüber hinaus.
Am 11.11.2022 feierten wir die Erweiterung des MOJA-Ladens in der Karlstraße 35 
gemeinsam mit interessierten und geladenen Gästen. Die Erweiterung unserer Räu-
me, sorgt seit September 2022 für mehr Möglichkeiten der Nutzung in den Angebo-
ten, wie zum Beispiel einen Rückzugsraum für die Besucher*innen, ein neues Büro 
für die Mitarbeiter*innen, eine weitere Toilette, eine Küche und mehr Stauraum. 
Der zusätzliche Platz erlaubt es, Veranstaltungen parallel stattfinden zu lassen, z.B. 

den Förderunterricht gleichzeitig zu einem Offe-
nen Treff anzubieten. Die gesteigerte Raumgröße 
ermöglicht jetzt auch sportive Angebote vor Ort 
wie Tischtennis oder Breakdance.
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Südliche Innenstadt
RAP Workshop
Anfang Januar 2022 starteten wir einmal wöchentlich (mittwochs von 17 bis 20 
Uhr) mit einem Referenten. Ab 01.03.2022 benötigten wir aufgrund der regen Teil-
nahme einen zweiten Referenten. Ab 09.03.2022 erweiterten wir das Angebot um 
einen zweiten wöchentlichen Termin (freitags von 14 bis 17 Uhr). Die Jugendlichen, 

vornehmlich Jungen, 
lernten den gesamten 
Prozess der Entste-
hung eines Rap Songs 
kennen. Dazu gehör-
ten unterschiedliche 
Techniken und Stil-
richtungen sowie alle 
Methoden des Textens. 
Es entstanden einige 
Songs, die zum Teil bei 

einem lokalen Festival im Sommer 2022 live von den Jugendlichen präsentiert wur-
den. Der Workshop verzeichnete 191 Besucher. Es ist die Idee entstanden, 2023 eine 
CD mit den Songs der Jugendlichen zu veröffentlichen und weitere gemeinsame 
Auftritte wahrzunehmen.
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Südliche Innenstadt
MOJA-Bauwagen/Wallufer Platz
Am 19.04.2022 starteten wir die Bauwagen Saison mit einem „Re-Opening Grillen“ 
mit den Jugendlichen.
2022 boten wir von April bis einschließlich September wöchentlich zwei fünfstün-
dige Öffnungszeiten am Bauwagen an. Wir blieben in diesem Jahr auch verlängert 
bis 22 Uhr vor Ort. Die durchschnittliche Besucher*innenzahl am MOJA-Bauwagen 
lag bei 14 Jugendlichen. Der Bauwagen ist Anlaufstelle, Materialausleihe (Spiel- und 
Sportgeräte) und zentraler Treffpunkt für Jugendliche im Alter von zehn bis 21 Jah-
ren aus dem Stadtteil und darüber hinaus.
Im Sommer 2022 bemerkten wir einen erhöhten Redebedarf zu verschieden Themen 
wie: Schule - Ausbildung - Arbeit - Praktika - Stress – Bewegungsmangel.
Ein für uns deutlicher Hinweis auf einen erhöhten Bedarf in diesem Segment ist, 
dass der Kontakt zu den über 16-jährigen Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
am Wallufer Platz durch die erhöhte und verlängerte Präsenz am Bauwagen stark 
intensiviert wurde. Eine Gruppe von bis zu 25 Jugendlichen, darunter auch einige 
Mädchen, gesellten sich neu dazu und besuchten regelmäßig unsere Angebote bis 
in die Abendstunden.

Die Osterferien standen am Wallufer Platz ganz im Zeichen unseres viertägigen Graf-
fiti Workshops zum Thema Kinderrechte, welcher über Fördermittel aus „Aufholen 
nach Corona“ finanziert wurde. Fünf Jugendliche gestalteten unter Anleitung eine 
Konzeptwand an der Kita Wallufer Platz. Des Weiteren boten wir in Zusammenarbeit 
mit „Wi&You – Schöne Ferien“ zwei zweitägige Workshops zum Thema Selbst¬ver-
teidigung für Mädchen beziehungsweise Jungen im Hilde-Müller-Haus an.
Ebenfalls in den Osterferien starteten wir vom Bauwagen aus mit jeweils 5 bis 7 
Jugendlichen eine große Fahrradtour nach Mainz sowie eine Actionbound-Wander-
schnitzeljagd auf dem Rheinsteig von Kiedrich bis Schloss Vollrads.

In Zusammenarbeit mit 
„WI&You – Schöne Feri-
en“ veranstalteten wir in 
der ersten Sommerferi-
enwoche das vierte Mal 
die Street Culture Days 
zum Thema HIP HOP 
auf und um den Wallufer 

Platz. Unterstützung erhielten wir durch lokale Einrichtungen wie die Kita Wallufer 
Platz und die Elterninitiative Eulenspiegel. Mittlerweile routinemäßig stellten uns 
Eigentümer anliegender Gebäude Wände und Flächen für den Graffiti-Workshop 
zu Verfügung. Das Hauptamt überlies uns Räume im Hilde-Müller-Haus für den 
Street Dance-Workshop. Es entstanden mehrere Songs, Choreographien wurden 
einstudiert und viele Quadratmeter Mauerwerk kollektiv oder individuell verschö-
nert. Wir hatten dabei insgesamt 30 angemeldete Teilnehmer*innen. Die Projekte 
animierten aber auch weitere Jugendliche zur Teilnahme.
Im Frühjahr begannen wir wieder mit dem 
Taschengeldprojekt „Clean-up-your-hood“ 
auf und um den Wallufer Platz. Dies konn-
te durch die freundliche Unterstützung der 
GWW auch 2022 fortgeführt werden. Bis zu 
acht Jugendliche verdienen sich hierbei alle 
14 Tage ein Taschengeld von 5,- € je geleisteter 
Stunde. Während und im Nachgang zu den 
Aktionen sind z.B. Nachhaltigkeit, Umwelt- 
bzw. Klimaschutz, Müllvermeidung und 
Teilhabe Thema. Wir verknüpften die The-
men mit anderen Angeboten, z.B. durch den 
Besuch von Ausstellungen, Dokumentationen 
und Filmvorführungen.
Der Wallufer Platz soll dadurch als ein Ort zum 
Austausch und Verweilen erhalten bleiben.
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Südliche Innenstadt
Mädchenarbeit
Der Mädchentag fand 
montags von 16 bis 21 
Uhr im MOJA-Laden 
in der Karlstraße 35 
statt. Im Angebot wur-
de sich an den Bedürf-
nissen und Vorschlägen 
der Mädchen orientiert. 
Hier wurde gemeinsam 
gekocht, gebastelt und 
gespielt, es wurden aber 
auch Dokumentationen 
ange¬schaut. Aktuelle 
gesellschaftlich und umweltpolitisch relevante Themen wie Rassismus, Diskrimi-
nierung, Feminismus oder Nachhaltigkeit wurden in gemeinsamen Gesprächen 
erarbeitet und diskutiert. Spannende Unterhaltungen sorgten für einen guten Aus-
tausch und Reflexion verschiedener Inhalte.
Ein handwerkliches Angebot fand in Form einer „Speckstein Aktion“ statt. Die Mädchen 

wurden an die Arbeit mit ver-
schiedenen Werkzeugen her-
angeführt und konnten ein 
eigenes Kunstwerk kreieren.
   
   

Ein Teil der Mädchen aus die-
ser Veranstaltung nehmen 
mittlerweile angebots- und 

stadtteilübergreifend an MOJA-Angeboten teil. Durch die Durchmischung wird ein 
standortübergreifender Austausch gefördert, wodurch beispielsweise neue Räume 
erschlossen, neue Freundschaften geschlossen, neue Erfahrungen gemacht und 
dadurch ganz allgemein der Erfahrungshorizont, auch im Sinne außerschulischer 
Bildung, erweitert werden können.
Vernetzt durch Teamsitzungen 
und Zugang zum stadtweiten 
Mädchenarbeitskreis standen 
die Mitarbeiterinnen im Aus-
tausch zu anderen Mädchenan-
geboten der freien und städti-
schen Einrichtungen.
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Klarenthal
Insgesamt 14 Wochenstunden arbeitet das Team, bestehend aus zwei studentischen 
Mitarbeitern*innen, im Stadtteil Klarenthal. Hierbei teilen sich die Stunden wie folgt 
auf: In den wärmeren Monaten sind die Mitarbeiter*innen zweimal pro Woche auf-
suchend in Klarenthal unterwegs (4h/Woche). Außerdem kommt die wöchentliche 
Präsenz auf dem Gummiplatz hinzu, wo wir eine Öffnungszeit an unserem Container 
anbieten (4h/Woche). In den Wintermonaten finden außerhalb der Ferien wöchent-
lich offene Angebote im STZ Klarenthal statt. Hierfür fallen von etwa Oktober bis 
März 6h/Woche an.
Unterstützt und angeleitet wird das Team durch eine hauptamtliche Mitarbeite-
rin. Im monatlichen Rhythmus finden Teamsitzungen statt. Hier werden aktuelle 
Themen diskutiert, die Arbeit mit den Jugendlichen reflektiert sowie Projekte und 
Kooperationen geplant. Die Anleitung betrifft fachliche Fragen und Aspekte, Fall-
besprechungen, Finanzen, Kooperationen und Projekte sowie den aktuellen Stand 
der Aufsuchenden Arbeit.
Durch eine enge Zusammenarbeit und einen intensiven Austausch mit dem Stadtteil-
zentrum Klarenthal können wir im Stadtteil zusammen mehr bewegen. Gemeinsame 
Projekte, Ferienprogramme, Reflektion und Ressourcenaustausch spielen eine große 
Rolle. Beispielsweise stellte uns das Stadtteilzentrum ganzjährig an Freitagabenden 
seine Halle zur Verfügung, welche wir insbesondere in den Wintermonaten wöchent-
lich durch Sportangebote ausnutzen konnten. Durchschnittlich neun jugendliche 
Besucher*innen nutzten das Angebot. Ihre Zeit verbrachten sie beispielswiese damit, 
Ballsportarten oder Billard zu spielen, Gespräche mit Mitarbeiter*innen zu führen 
und vielem mehr. Dazu gab es häufig kleinere Snacks und Wasser.
Ganzjährig fand in 2022 auch hier wie am Wallufer Platz unser Taschengeldprojekt 
„Clean up your hood!“ statt, welches angemeldeten Jugendlichen die Möglichkeit bot, 
ihren Stadtteil sauber zu halten und sich dabei 5,- € je geleisteter Stunde zu verdienen. 

Vierzehntäglich an Montagnachmittagen übernahmen die Jugendlichen für „ihren“ 
Stadtteil Verantwortung und setzten sich im Dialog zu Themen wie Klima- bzw. 
Umweltschutz, Müllvermeidung und nachhaltige Lebensweise auseinander. Bis zu 
acht Jugendliche sammelten mit entsprechenden Utensilien den Müll von Wegen, 
Grünflächen, Plätzen und aus Gebüschen.
Am 8. Juli veranstalteten wir auf dem Gummiplatz in Kooperation mit dem STZ und 
dem Suchthilfezentrum Wiesbaden eine Sommerparty „HaLTestelle“. Hier wurden 
die Jugendlichen über verschiedene Substanzen des Drogenkonsums aufgeklärt. Es 
gab Gewinnspiele und wir haben gemeinsam gegrillt.
Angelehnt an den „World Clean Up Day“ wurde am 17.09. in ganz Klarenthal Abfall 
gesammelt. Gemeinsam mit den verschiedenen Akteuren in Klarenthal konnten 
wir den Stadtteil ein bisschen sauberer machen. Am Ende der Aktion wurde bei 
Kaffee und Kuchen die Ausstellung „Weniger Plastik ist Meer“ besucht, welche wir 
in Kooperation mit der Stadtteilbibliothek Klarenthal und dem Umweltamt Wies-
baden für vier Wochen allen Klarenthalern in den Räumen der Stadtteilbibliothek 
zur Ansicht zur Verfügung stellten.
Auch in diesem Jahr konnte in Kooperation mit der Stadtteilbibliothek ein Förder-
unterricht an Montagnachmittagen von 14 bis 16 Uhr stattfinden. Das Angebot wird 
im Wesentlichen von ehrenamtlichen Förderlehrern getragen. Die Besucher*innen 
sind unter anderem Jugendliche, welche wir beim Bewerben unserer Angebote in 
Schulklassen kennenlernten. Durchschnittlich vier bis fünf Jugendliche nehmen 
den Förderunterricht wöchentlich in Anspruch.
In Kooperation mit dem STZ Klarenthal wurde dieses Jahr wieder unser MOJA-Rap-
Workshop an Dienstagnachmittagen angeboten. In Kleingruppen entstanden Texte 
und Beats, gemeinsam ergaben sie Songs. Durchschnittlich nahmen zwei Jugend-
liche an diesem Angebot teil. Am 01.07. trat ein Jugendlicher aus dem Workshop 
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mit einem selbstproduzierten Song beim „Coron Arts Festival“ im Kulturpark am 
Schlachthof mit anderen Jugendlichen aus unserem Rap-Workshop in der Südlichen 
Innenstadt gemeinsam auf. Aus dem Workshop heraus entsprang die Idee, für unser 
Tonstudio einen mobilen Schrank zu bauen, so dass dieses nicht nur im Stadtteil-
zentrum leicht zu bewegen ist, sondern auch im Stadtteil von anderen Institutionen 
ausgeliehen und genutzt werden kann. Daraus entstand ein „Wiesbaden engagiert“ 
Projekt, welches durch Fördermittel aus der Benefiz-Aktion „Ihnen leuchtet ein 
Licht“ finanziert und handwerklich von der Firma Schreinerei Michel und unseren 
Jugendlichen aus dem Workshop umgesetzt wurde.
MOJA steht in Kontakt mit vielen weiteren Akteuren im Stadtteil. So fanden Gesprä-
che mit der Schulsozialarbeit der Sophie-und-Hans-Scholl-Schule und der Geschwis-
ter-Scholl-Schule zur Ideenfindung für eventuelle zukünftige Kooperationen statt.
Durch die Präsenz auf dem „Gummiplatz“ sind wir in regem Kontakt zum Schulamt, 
der Geschwister-Scholl-Schule und dem Ortsbeirat, um Ideen zur Aufwertung des 
Platzes umzusetzen. Hier konnten wir erreichen, dass neue und größere Abfalleimer 
am Gummiplatz installiert wurden.
Die Calisthenics Anlage, welche seit Juli 2021 auf dem Gummiplatz installiert ist, 
konnte im vergangenen Jahr viele Jugendliche und junge Erwachsene begeistern, im 
Freien Sport zu treiben. Wir luden einen lokalen Calisthenics-Sportler im Juli 2022 
ein, um den Trainierenden Ideen und Anregungen für den Gebrauch der Anlage zu 
geben.
Die Sportveranstaltung „Klarenthaler Hochhauslauf“, welche von uns mitorganisiert 
wird, konnte dieses Jahr wieder stattfinden. Am 16. Juli standen Läufer*innen bereit, 
um die Treppen des Hochhauses bis in das zwölfte Stockwerk hoch zu rennen.
Nebst verschiedenen Kooperationsveranstaltungen ist uns der Kontakt zu Akteuren 
und die Teilnahme an Stadtteilkonferenzen wichtig, wie auch die Kommunikation 
mit dem zuständigen Polizeirevier.

Klarenthal
Aufsuchende Arbeit
Im Frühjahr, Sommer und Herbst ist MOJA auf den Plätzen im Stadtteil unterwegs. 
Die Mitarbeiter*innen verfolgen hier variierende Routen durch den Stadtteil. Sie 
suchen je nach Wetterlage, Frequenz (der Jugendlichen) oder situationsbedingt 
unterschiedliche Wege und Plätze auf. Im Jahr 2022 standen der Platz am Stadtteil-
zentrum, der „Gummiplatz“, das Schulgelände der Carl-von-Ossietzky-Schule, der 
Spielplatz Goerdelerstraße sowie die Verweilplätze an der Hermann-Brill-Straße 
im Fokus. Über die Aufsuchende Arbeit bewarben wir unsere Angebote. Dadurch 
erreichen wir immer wieder auch neue Jugendliche. Wir trafen auf unterschied-
lichen Routen bei der Aufsuchenden Arbeit je vier bis sieben Jugendliche an. Diese 
waren hauptsächlich zwischen 13 und 16 Jahre alt.
In der kalten Jahreszeit findet die Aufsuchende Arbeit, um reguläre und besondere 
Angebote zu bewerben, wetterbedingt in geringerem Umfang statt. Um jenseits der 
intensiven medialen Kommunikation ansprechbar zu bleiben und präsent zu sein, 
liefen wir unsere Route in unterschiedlichen Teamkonstellationen zu verschiede-
nen Tageszeiten bis zu zweimal wöchentlich.
Ein Weg, um den Beziehungsausbau zu unterstützen, ist auch das gemeinsame 
Spazierengehen mit Jugendlichen. Dabei zeigen sie uns beispielsweise ihre Lieb-
lingsorte im Stadtteil. Den Jugendlichen wird vermittelt, dass uns ihre Meinungen 
und Ideen wichtig sind.
Der Kanal über soziale Medien wie Instagram ist für uns mittlerweile kaum weg-
zudenken. Unkompliziert können wir Jugendlichen mitteilen, wo wir gerade unter-
wegs sind und wann unsere Öffnungszeiten am Container sind. So möchten wir eine 
Stabilität vermitteln und die transparente Kommunikation fördern.
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Klarenthal
Gummiplatz
Das offene Jugendangebot „Gummiplatz Action“ auf dem Außenschulsportgelände der 
Geschwister-Scholl-Schule fand von April bis Oktober wöchentlich an Freitagnach-
mittagen und Abenden statt. Durch Spiel- und Sportangebote konnte der Kontakt zu 
den Jugendlichen und jungen Erwachsenen intensiviert werden. Durchschnittlich 
besuchten neun Jugendliche das Angebot.

Amöneburg
Eine, zeitweise auch zwei hauptamtliche Mitarbeiterinnen betreuten im Umfang von 
26,25 Wochenstunden im Stadtteil die Aufsuchende und offene Kinder- und Jugend-
arbeit. Zwei studentische Mitarbeiter*innen unterstützen die Angebote im Umfang 
von 21 Stunden pro Woche. Zusätzlich waren 2022 noch fünf Wochenstunden über 
das Handlungsprogramm „Jugend ermöglichen!“ mit dem Projekt „Gesellschaftliches 
Engagement bei Benachteiligten fördern“ (GEBe) in Amöneburg angesiedelt. Dabei 
wurde mit den Kindern und Jugendlichen nach Möglichkeiten gesucht, weitestge-
hend selbstorganisiert Projekte und Ideen umzusetzen, um damit direkt auf ihre 
Lebenswelt Einfluss zu nehmen und dadurch diese zu verbessern. Dabei verliefen 
einige Ideen, wie z.B. eine eigene kleine Fußballmannschaft aufzustellen, die Ver-
schönerung der Außenfassade des Klaus-Dyckerhoff-Hauses anzugehen oder ein 
Kampfsporttraining einzurichten, im Sand. Hervorzuheben sind zwei Ideen, die 
zur Umsetzung kamen:
1.  Eine feste Gruppe von vier Jugendlichen etablierte sich, die in unterschied-

licher Zusammensetzung für Sauberkeit in den Räumlichkeiten sorgte. Dafür 
erhielten die Jugendlichen eine Aufwandsentschädigung in Höhe von € 7,50 
pro Stunde.

2.  Es fanden sich fünf bis sechs Jugendliche, die die Wände im Raum mit ihren 
Wunschmotiven verschönerten und dafür selbstständig die Skizzen anfertig-
ten und die Farbauswahl trafen.

Das seit 2019 hier ansässige Angebot hat sich mittlerweile stabilisiert und einen festen 
Platz im sozialen Gefüge des Stadtteils eingenommen. Der Träger nimmt regelmäßig 
an den Sitzungen der Interessengemeinschaft Amöneburg teil und steht in engem 
Austausch mit den weiteren im Haus der Vereine angesiedelten Organisationen.
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Amöneburg
Aufsuchende Arbeit
Ein wichtiger Bestandteil unserer Tätigkeiten ist die Aufsuchende Arbeit. Bei dieser 
Arbeit stellen wir erste Kontakte zu den im Stadtteil lebenden Jugendlichen her und 
machen auf unser Angebot aufmerksam. In regelmäßigen Abständen wird auch 
Aufsuchende Arbeit gemeinsam mit Jugendlichen, die unser Angebot schon ken-
nen und besuchen, gemacht. Diese Art der Aufsuchenden Arbeit bereichert unsere 
Arbeit besonders: Zum einen können intensivere Einzelgespräche mit Jugendlichen 
geführt werden, zum anderen lernen wir den Stadtteil aus der Sicht der Jugendlichen 
besser kennen. Hier werden uns beispielsweise Lieblingsverweilorte gezeigt oder 
aber Ideen und Inspirationen zu Orten, die die Jugendlichen gerne verändern oder 
anders nutzen wollen würden.
Soweit es das Wetter zulässt, verbringen wir mit den Jugendlichen viel Zeit im Freien, 
da unsere Lokalität auch viele Aktionen im Außenbereich ermöglicht. Der Sportplatz 
und die Spielplätze werden gemeinsam mit den Jugendlichen genutzt und bespielt. 
Auch stehen im Sommer Tische und Bänke für das Außengelände zur Verfügung, die 
wir in unserem, in direkter Nachbarschaft angesiedelten, kleinen Überseecontainer 
lagern können. In den Ferien fanden verschiedene Ausflüge statt, wie z.B. Fahrrad-
touren und Wanderungen. In den Wintermonaten gestaltet sich unsere Aufsuchende 
Arbeit naturgemäß schwieriger. Bedingt durch das schlechte Wetter ist ein längerer 
Aufenthalt im Freien nicht möglich, und auch für die Jugendlichen heißt es dann, 
die offenen Angebote im Raum mehr zu nutzen.

Amöneburg
Offenes Angebot
Insgesamt hatten wir 297 Besuche von 
Mädchen im Jugendraum. Der Alters-
schwerpunkt lag mit 189 Besuchen bei 
den 14-18-Jährigen. Zu älteren Mädchen 
bestand im Jugendraum kein Kontakt.
Der Anteil an Jungen lag weitaus höher. 
Insgesamt wurden wir 684mal von Jun-
gen besucht. Bei 176 Besuchen waren die 
Jungen im Alter von zehn bis 14, bei 508 im Alter von 15-18 Jahren.
Im offenen Angebot montags, mittwochs und donnerstags von 15-21 Uhr waren fast 
ausschließlich Jungen zugegen. Mädchen nahmen dabei nur an geplanten Aktivi-
täten wie den Ausflügen in den Ferien teil. Dafür etablierten wir den Mädchentag, 
welcher jeden Dienstag von 16-19 Uhr stattfand. Im Sommer konnten viele Aktivi-
täten draußen stattfinden, und der offene Bereich war gut besucht. In den Ferien 
fanden verschiedene Ausflüge statt, wie z.B. Fahrradtouren, Wanderungen oder 
Spiele für draußen. Durch das gute Wetter konnten im Freien Gesellschaftsspiele 
gespielt werden. Filmabende fanden statt, an Kreativ-Tagen wurde gebastelt, aber 
auch FIFA-Turniere wurden organisiert.
Durch den Besuch verschiedener Feste in Amöneburg wurde die Beziehung zu den 
verschiedenen Akteuren in Amöneburg ausgebaut. Dadurch fanden gemeinsame 
Projekte wie z.B. das „Clean up“-Projekt statt. Mit einzelnen Ortsbeirats– und Ver-
einsmitgliedern kam es zu unterschiedlichsten Themen immer wieder zum Kontakt 
und Austausch.
Der Förderunterricht fand zunächst jeden Donnerstag von 15-17 Uhr statt. Bis zu 
fünf Jugendliche im Alter von elf bis 16 Jahren nahmen am Förderunterricht teil.
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Amöneburg
Mädchenarbeit
Der Mädchen*tag wurde etabliert, um einen Safe Space zu schaffen und sich intensi-
ver mit den Bedürfnissen und Wünschen der Mädchen* auseinanderzusetzen. Dies 
erachten wir als wichtig, da in den offenen Angeboten so ein Raum nicht gewähr-
leistet werden kann. Am Mädchen*tag konnten wir bedürfnisorientiert mit den Teil-
nehmerinnen des Angebotes arbeiten. So wurde beispielsweise gekocht, intensive 
Gespräche geführt, gebastelt, gespielt oder Achtsamkeitsübungen gemacht.

Awareness-Team
Im Sommer und Herbst 2020/21 kam es vor allem an den Wochenenden zu einer 
wachsenden Anzahl überwiegend junger Menschen, die sich im Innenstadtbereich 
trafen und längerfristig aufhielten. Insbesondere am „Warmen Damm“ und um 
das Staatstheater versammelten sich bis zu 600 Personen mit allen entsprechenden 
Begleiterscheinungen größerer Menschenansammlungen. Das in der Öffentlichkeit 
mehr und mehr als Problem wahrgenommene Phänomen führte laut Polizeiangaben 
zu einem erheblichen Anstieg von Straftaten in dem Bereich. Mit dieser Begründung 
löste die Polizei mit ihren Mitteln (massive Personenkontrollen, Ausleuchten des 
Parks mit mobilen Flutlichtanlagen usw.) diesen Zustand auf.

Die Stadtverordnetenversammlung rügte das Vorgehen und forderte das Amt für Sozi-
ale Arbeit auf, ein sozialverträglicheres und akzeptierendes Konzept zu entwickeln.

Das daraufhin erarbeitete und in mehreren Eskalationsstufen untergliederte Konzept 
sieht auf einer der untersten Ebenen ein mobiles Team vor, das ein Lagebild einfängt 
und in Absprache mit dem Amt für Soziale Arbeit ggf. weitere Maßnahmen einleitet.

Ziele des Projekts sind dabei Stärkung des Sicherheitsempfindens (junger Menschen) 
im öffentlichen Raum, es dient der Jugendhilfeplanung als Trendmonitoring im 
Stadtgebiet und unterstützt junge Menschen beim Kennenlernen, Erschließen und 
Aneignen des öffentlichen Raums.

Erreicht werden soll dies durch
• Aufbau von Akzeptanz und Vertrauen in der Zielgruppe
• Erzeugen eines hohen Wiederkennungswertes (auch über soziale Medien)
• niedrigschwellige Erreichbarkeit für die Zielgruppe z.B. mittels Instagram
• Präventive Deeskalation durch wahrnehmbare Präsenz
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• Hinzuziehen von Ordnungskräften bei Eskalationen (Gewalt)
• Wahrnehmung von Kindeswohlgefährdung, Situationsanalyse und entsprechende 

Reaktion nach Rechtsgüterabwägung
• Ansprechpartner sein für weiterführende Hilfen (Beratung/Vermittlung/

Begleitung)
• Deeskalation durch Wahrnehmung und Ansprache potentieller Krisen/Missstän-

de (fehlende Beleuchtung, Toiletten usw.)
• Kommunikation von Trends und relevanten Entwicklungen in politische Gremien 

der Stadt (z.B. Jugendhilfeausschuss, Präventionsrat)
• (Sekundär)Prävention durch herstellen von Konsumkompetenz und bereitstellen 

von Safer Use Angeboten (Flyer, Aktivkohlefilter und mehr)

Um diese Aufgaben entsprechend und souverän umsetzen zu können, wurden alle 
Mitarbeiter*innen von der Beratungsstelle für Männer und Jungen (BIZeps) in den 
Grundlagen der Gewalt- und Deeskalationsforschung geschult.
In Kooperation mit dem Frauenreferat der Stadt Wiesbaden nahmen alle Mitarbei-
ter*innen am Projekt „Luisa ist hier!“ teil, um Handlungsoptionen bei sexualisierten 
Übergriffen zu entwickeln, die ebenfalls der Deeskalation und dem Opferschutz 
dienen. Das eigentlich für Bars und Clubs entwickelte Konzept wurde dabei auf die 
deutlich anders gelagerten Verhältnisse im öffentlichen Raum angepasst.
Um kompetenter Ansprechpartner für die Zielgruppe zu sein, veranstalteten wir 
eine Inhouse-Schulung zu den gängigsten Drogenwirkstoffen und deren Konsum.
Vom 01.07. bis 31.12.2022 war das Team an 42 Abenden (ca. 160 Stunden) hauptsächlich 
an folgenden Plätzen der Wiesbadener Innenstadt unterwegs (die Auflistung orien-
tiert sich grob an der Größe der dort durchschnittlich wahrgenommenen Zielgruppe):

Dabei konnten ca. 1330 Personen aus der Zielgruppe ein Kontaktangebot gemacht werden.

Ca. 700 Jugendliche (15-17), ca.600 junge Erwachsene (18-27), ca.30 Kinder (bis 14)

 
Die höchsten Werte wurden im Juli/
August erreicht (ca. 150 Kontaktan-
gebote). Das Geschlechterverhältnis 
war ca. 70% männlich und 30% weib-
liche Personen. Das Bildungsniveau 
der kontaktierten Personen war sehr 
heterogen.

Bei drei bis sechs Personen kam es zu Beziehungsarbeit mit einzelnen Mitarbei-
ter*innen. Für Einzelfallhilfe war unter den gegebenen Umständen keine Kapazität 
vorhanden.

Awareness-TeamAwareness-Team
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Projekt-
über- 

greifende 
Tätig- 
keiten

Zu den Angeboten der Jugendarbeit und -hilfe bestand nur wenig Bezug. 
Die Gründe waren:
• Kein Bedarf/Interesse
• Nicht bekannt
• Zu hochschwellig (nicht rauchen/trinken/konsumieren, Öffnungszeiten, Haus-

verbot …)
• Fremdeln gegenüber den institutionalisierten/etablierten Angeboten

Thematisiert/problematisiert wurden von der Zielgruppe folgende allgemeine und 
persönliche Punkte:
• Schule/Ausbildung
• empfundener Mangel an Wertschätzung von Seiten der Mehrheitsgesellschaft 

(ganz konkret von Polizei/Ordnungsamt) und ein daraus resultierendes Infrage-
stellen von demokratischen/rechtstaatlichen Werten und Normen:

•  keine Perspektive
• das Gefühl wertlos zu sein
• Machtlosigkeit
• polizeiliches Vorgehen (Begründungen für Personenkontrollen, Erkennungs-

dienstliche Behandlung, Stigmatisierung)
• Drogen/Konsum/Konsumkompetenz
• Familie/Beziehung
• (sexualisierte) Gewalt
• mangelnde Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum (Beleuchtung, Toiletten, 

Polizeikontrollen, Überdachung, Sitzgelegenheiten, freies W-LAN)

Folgendes lässt sich aus unserer Sicht zusammenfassen: Das Projekt hat das Potential 
durch seinen akzeptierenden und wertschätzenden Ansatz Bedürfnisse festzustellen 
und zu formulieren, die bisher nur marginalisiert bzw. weitestgehend ignoriert wer-
den. Dadurch entsteht die Möglichkeit, Hilfen passgenauer zu entwickeln, Teilhabe 
besser zu ermöglichen, Entscheidungsträger besser zu vernetzen und individuellen 
sowie gesellschaftliche Missständen besser vorzubeugen.
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Flutlicht/(Street)SoccerNight
Um die Sport- und Bewegungsangebote für die Kinder und Jugendlichen möglichst 
attraktiv zu gestalten, versuchen wir, sie an den Lebenswelten, Bedürfnissen und 
Interessen dieser Zielgruppe auszurichten:
• Eingehen auf jugendkulturelle Bewegungen
• Flexibilität hinsichtlich des Raums, der Zeit und dem Inhalt der Angebote
• Angstfreie, animierende Lern- und Spielatmosphäre

Die Angebote dienen dabei als Ergänzung zu der Arbeit in den Sportvereinen und 
nicht als Konkurrenz.

In Bezug auf alle MOJA-Sportangebote besteht ein guter Austausch mit den jeweils 
zuständigen Schulen, Ämtern und Vereinen. Darüber hinaus finden punktuell Koope-
rationen mit dem SV Wehen Wiesbaden in unseren Angeboten statt, z.B. durch einen 
Besuch von Spielern inklusive einer Trainingseinheit.

Sport für Mädchen
Von Januar bis Dezember fand an 40 Mittwoch-
Nachmittagen das offene Sportangebot „Sport 
für Mädchen“ für Mädchen von zehn bis 16 
Jahren statt. Am mittlerweile in der Südlichen 
Innenstadt etablierten Angebot nahmen durch-
schnittlich zwei Mädchen teil. Begleitet wurde 
dies durch unsere hauptamtlichen Mitarbeite-
rinnen und eine Übungsleiterin. Hauptsächlich 
wurde geturnt, Basketball, Federball und Volleyball gespielt. Außerdem konnten 
Choreographien mit der Gruppe eingeübt werden, da wir Musik vor Ort haben.

Street Soccer Training 
auf dem Wallufer Platz

Das wöchentliche Street Soccer Training auf dem 
Wallufer Platz fand an 23 Terminen an Mittwoch-
Nachmittagen von April bis November statt. Es 
wurde von einer Gruppe von durchschnittlich zwölf 
Jugendlichen im Alter von acht bis 15 Jahren sehr 
konstant besuchten.

Aus der losen Gruppe entwickelte sich ein Team, 
dass bei der Street Soccer Night den 3. Platz belegte.
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Flutlicht Soccer Training  
in der Europahalle
In der Sporthalle Europaviertel konnten wir 
2022 acht Flutlichtabende anbieten. Durch-
schnittlich nutzten 29 Jugendliche und junge 
Erwachsene das Angebot an Samstagaben-
den, um Fußball und Basketball zu spielen. 
Das Angebot wurde ausschließlich von Jungen 
genutzt. Mittlerweile sind vermehrt jüngere 
14 bis 18-jährige in großer Zahl vertreten. Das 
Angebot scheint einen kleinen Generations-
wechsel zu vollziehen.

Flutlicht Soccer Training  
Werner-von-Siemens-Schule
An 38 Terminen ganzjährig besuchten durch-
schnittlich vier Jugendliche unser Flutlicht-
angebot in der Sporthalle der Werner-von-
Siemens-Schule, welches sich an „Sport für 
Mädchen“ und dem von März bis Oktober statt-
findenden Angebot auf dem Wallufer-Platz 
an Mittwochabenden von 18:30 bis 20:00 Uhr 
anschließt. Während des Flutlichtangebots 
wurde zumeist Fußball, aber auch Basketball, 
Tischtennis oder Volleyball gespielt.

StreetSoccerNight
MOJA beteiligte sich an der alljährlich stattfindenden Street Soccer Night, welche 
in 2022 gleich zweimal, am 03.06. und 30.09.2022, im Käfig auf dem Wallufer Platz 
stattfand. Am 03.06.2022 veranstalteten wir das Turnier noch für die Altersgruppen 
12 bis 15 Jahre und ebenso für die 16 bis 20-jährigen. Leider war der Zuspruch bei 
den Älteren so gering und damit die Teilnehmerzahl so niedrig, dass das Turnier 
gerade noch stattfinden konnte. Deshalb boten wir die Street Soccer Night aufgrund 
des anhaltend geringen Zuspruchs am 30.09.2022 nur für die Altersgruppe 12 bis 
15 Jahre an. Es nahmen insgesamt etwa 150 Jugendliche sowie 50 bis 70 Zuschau-
er*innen je Turnier teil. Hier kooperieren wir mit dem SV Wehen Wiesbaden und 
dem Arbeitskreis Offene Jugendarbeit der Städtischen Jugendzentren (OJAK), dem 
MOJA angehört. Die jährlich stattfindende Hallenveranstaltung Soccer Night in der 
Sporthalle Elsässer Platz musste wegen den pandemiebedingten Einschränkungen 
ersatzlos ausfallen.

Förderunterricht
In den Projekten Südl. Innenstadt und Amöneburg betreiben wir kostenlosen Förder-
unterricht. Durch Kooperation mit dem Freiwilligenzentrum Wiesbaden und dem 
vermittelten ehrenamtlichen Engagement ist es uns möglich, auch in der Stadtteil-
bibliothek in Klarenthal einmal wöchentlich einen kostenlosen Förderunterricht 
anzubieten. Es werden jeweils vier bis acht Jugendliche pro Nachmittag im Förder-
unterricht betreut. Vorrangig geht es den Schüler*innen um Mathematik, Deutsch, 
Englisch und Französisch, seltener Physik und Chemie. Dadurch war es uns möglich, 
für 20 bis 30 Schüler*innen Förderunterricht anzubieten.

114; 49%
109; 47%

10; 4%

Alter der Teilnehmer

18+ 14 bis < 18 10 bis < 14
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Amöneburg
In Amöneburg wünschen wir uns mehr 
Platz. Wir stellen einen Zulauf an Kindern 
und Jugendlichen fest, der mit den anste-
henden Neubauprojekten im Stadtteil vor-
aussichtlich zunehmen wird. Der Jugend-
raum ist der kleinste im Haus der Vereine, 
wird aber am intensivsten und häufigsten 
genutzt. Zudem wird er, mit dem Eltern-
Café auf der einen und den Jugendlichen 
auf der anderen Seite, von zwei Gruppen 
genutzt, deren Vorstellungen und Ansprü-
che stark voneinander abweichen bzw. 
sich sogar entgegenstehen.

Südliche Innenstadt
In der Südlichen Innenstadt steht der 
durch die Kürzungen im städtischen 
Haushalt gefährdete Erhalt der erwei-
terten Räumlichkeiten ganz oben auf der 
Prioritätenliste. Um die Räume optimal 
nutzen zu können, streben wir mittel-
fristig eine personelle Aufstockung der 
Hauptamtlichkeit sowie der studenti-
schen Mitarbeiter*innen an. Durch die 
neuen Räume gilt es, pädagogisch Kon-
zepte zu überarbeiten und z.B. auf ihre 
Schutzfunktionen zu prüfen.

Klarenthal
Hier wollen wir vermehrt eine ältere Ziel-
gruppe erreichen. Wir sehen in Klarent-
hal den dringenden Bedarf, Personen aus 
benachteiligten Milieus vermehrt Gehör 
zu verschaffen und deren Anliegen zu 
unterstützen. Unser Standort auf dem 
Außenschulsportgelände (Gummiplatz) 
bietet dazu ideale Bedingungen, da er 
von dieser Zielgruppe stark vereinnahmt 
wird und sich dort subkulturelle Gruppen 
ansiedeln.

Fanprojekt
Da die letzten Einschränkungen durch 
die Pandemie verschwinden und die Unsi-
cherheit bei persönlichen Zusammen-
künften nachlässt, werden wir zusätzlich 
zu den 2022 schon eingeführten Angebo-
ten (Kreativtreff, Sportangebot) die Prä-
senzveranstaltungen wieder öfters star-
ten. Sowohl Vorträge, Infoabende, aber 
auch Filmabende sind in Planung.
Nichtsdestotrotz werden wir auch die 
digitalen Angebote beibehalten. Bei-
spielsweise lassen sich Anfragen an die 
„Datei Gewalttäter Sport“, Gremien oder 
Arbeitsgruppen, gerade in dem räumlich 
sehr herausfordernden Arbeitsbereich 
der Fußball-Fanarbeit, hervorragend 
über Zoom abhalten. Um Informationen 
schnell und effektiv zu verbreiten, lassen 
sich die sozialen Medien gut nutzen, um 
eine große Breitenwirkung zu erzielen.
Derzeit sind wir in fortgeschrittenen 

Ausblick

Verhandlungen und Planung, einen Con-
tainer auf einer Grünfläche in Stadionnä-
he aufzustellen, um ihn als Anlaufpunkt 
für die Fan-Szenen nutzen zu können. 
Gedacht ist es, dort Bierzeltgarnituren 
und eventuell einen Grill unterzustellen, 
sodass eine Art „Pop-Up Treffpunkt“ exis-
tiert, an dem die Fans vor und nach dem 
Spiel noch einen Ort haben, der zum Ver-
weilen einlädt. Ziel ist ein weitestgehend 
selbstverwaltetes Angebot.
Ein größeres Projekt, das voraussichtlich 
erst 2024 umgesetzt werden kann, ist eine 
Auslandsfahrt. In Zusammenarbeit mit 
Verein und Hochschule wollen wir eine 
Reise planen, die entweder eine Gedenk-
stättenfahrt wird oder eine Fahrt, die die 
dortige Fußballkultur mit der unseren 
in Verbindung bringt. Angedachtes Rei-
seziel ist beispielsweise die Partnerstadt 
von Wiesbaden Kfar Saba in Israel.
Ein weiterer Schritt in die Zukunft, wird 
die Umsetzung der Kriterien des Qua-
litätssiegels für Fanprojekte nach dem 
Nationalen Konzept Sport und Sicherheit 
(NKSS) in Kooperation mit der Koordinati-
onsstelle für Fanprojekte (KOS) und deren 
Abnahme durch das Centrum für Evalua-
tion (CEval) sein, um unsere Arbeit weiter 
zu verbessern und zu professionalisieren.

PROJEKTÜBERGREIFENDE TÄTIGKEITEN
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entsprechenden Kompetenzen in Erschei-
nung treten.

Eine gute Vernetzung und gegenseitiges 
Verständnis mit den Ordnungsbehörden 
sind dabei trotzdem unerlässlich.

Um die Aufgabe auch zukünftig profes-
sionell bewältigen zu können, werden wir 
die Deeskalationstrainings bei BIZeps 
(VIE) verstätigen und möglichst alle Mit-
arbeitenden schulen.
Das Fachwissen über Substanzen (Dro-
genwirkstoffen) und Konsum soll durch 
eine Kooperation mit „SavePartyPeople“ 
(BASIS e.V.) ausgebaut und professiona-
lisiert werden.

Awareness-Team
Als Perspektive für eine weitere erfolgrei-
che Arbeit in dem Projekt sind folgende 
Punke erheblich: Es besteht eine Regelfi-
nanzierung durch den städtischen Haus-
halt oder andere Zuschüsse über 2023 
hinaus, die eine fachlich angemessene 
Ausstattung ermöglicht.

Da die Zielgruppe die Altersgruppe in 
unserer Gesellschaft ist, die am stärksten 
delinquentes Verhalten zeigt (ab 20 lässt 
das delinquente Verhalten stark nach) 
und Diebstahl, Gewalt sowie Drogende-
likte die hervorstechenden Straftaten sind, 
wäre es wünschenswert, wie auch in vie-
len anderen Bereichen der Sozialen Arbeit, 
wenn die Mitarbeiter*innen das Zeugnis-
verweigerungsrecht nach § 53 StPO 3b in 
Anspruch nehmen könnten.

Der Beziehungsaufbau mit der Zielgrup-
pe ist sehr schwierig. Hinzu kommt, 
dass ein Rollenkonflikt in dem Umfeld 
(abends-/nachts, Intoxikierte, Fremde) 
die Sicherheit der Mitarbeitenden mas-
siv beeinträchtigen kann, da die Tätigkeit 
in einem Terrain stattfindet, das die Ziel-
gruppe sich angeeignet hat, oder das sie 
sich anzueignen beabsichtigt, und in dem 
die Mitarbeitenden nur als Gäste mit den 

So bunt ist MOJA
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